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Lehren und Sprüche
Wer über andere redet, ist meistens

langweilig. Wer von sich erzählt, ist
fast immer interessant. Wenn man ihn
zuklappen könnte wie ein Buch, dessen
man müde ist, dann wäre er qanz
vollkommen.

+

Wenn ein Mann etwas ganz
Blödsinniges tut, so tut er es immer aus den
edelsten Motiven.

+

Welcher Unterschied ist zwischen
Journalismus und Literatur?

Die Journalisten kann man nicht lesen
und die Literatur liest man nicht.

Oscar Wilde (18561900)

Neues
Posthotel
St. Moritz
Das ganze Jahr offen

Pensionspreis ab Fr. 15.50.

Wochenpauschal ab Fr. 138.-
(alles inbegriffen)
Telefon 661 E. Spiels

Temperament
und Jugendkraft
werden neu geweckt,
das Alter bekämpft

mit FORTUS

erhältlich
in Apotheken

LINDENHOF-APOTHEKE
Zürich Rennweg 46

Buffet Rorschach -Bahnhof
Garten-Restaurant Gepflegte Küche
Reelle Weine Haldengut-Ausschank

Mit bester Empfehlung: H. Tanner-Renk

Balleron
und

Lyoner

Zwei

RUFF
Spezialitäten

Wurst-Fabrik OTTO RUFF ZÜRICH Metzgerei

Elektrische
Rasierapparate

Harab
Rabaldo

Unie
auf bequeme Teilzahlung

Zürich 1

Rennweg 11 2. Stock-Lift
Tel. 5 88 85

Fussbrennen

PRANA
SALBE

hilft!
auch bei Hautreizungen,
Entzündungen, Furunkeln,

Flechten, Ekzema,
Hämorrhoiden.

tn Apotheken erhältlich.
Origtnaltopf Fr. 4.50
Kleinpackung Fr. 2.70

Hersteller:
Laboratorium PRANA

Lugano

Als Reiselektüre
den Nebelspalter

GtMifîUÂ hjauxfvt (ßxfütbt

Ihr treuer Begieifer für die Ferien!
Von Fr. 15. bis Fr. 35. in Papeterien erhältlich.

Seit Jahrzehnten erprobt!

SCHWITTER AU
BASEL-ZÜRICH * LAUSANNE

^L^^ ml
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Wer üizsr sncisrs rscist, izt msiztsnz
Isngwsilig. V/s,- von zicii sr?siilt, izt
tszt immer intsrszzsnt. Wsnn man inn
-uiclsoosn icönnts wis sin kucii, ciszzsn
man mücis izt, cisnn wsrs sr «zsn? voll-
lcommsn.

Wsnn sin //snn stwsz czsn? IZIöc!-
zinnigsz tut, zo tut sr sz immsr suz cisn
scislztsn /Vìotivsn.

Wslciisr l^ntsrzcnisci izt ^wizciisn
tournsiizmuz unci i.itsrstur?

vis tournsiiztsn icsnn msn niciit Iszsn
unci ciis l.itsrstur Iiszt msn niciit.

Ozcsr WÜcts (1SS61900)

vss gsriüö tsiir ottsn

?snslon5prsi5 so t^r. 15,50.

ss!!s5 indszrittsn>
7s!ston à61 K.ZpIo»»

lempsrsmsnt
unct ^ugsncllcrsft
wsrcten neu geweckt,
cis; /^Iter lzslcsmptt

mi.

S'lisltlicii
in/ìpotkstcsn /üricti lîennneg 4à

Osrten-tîestsurânt OeptleAte l<üctie
l?eelle Weine ttsIcienAut-^ussclisnIc

Nit bester Lmpkebluncr: I'snner-Kenk
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8pk?iglitgtkn

Vurzkkbnlt 0770 «urr 7Ü«ic« »-t-gt-i-ei
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Zeit Iskrisrmien erprobt!
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Rheuma
Ischias, Gicht u. Nervenschmerzen
können mit Juridin - Ovaltabletten
rasch bekämpft werden. Machen
Sie noch heute einen Versuch, Sie
werden nicht enttäuscht sein I In
allen Apotheken. 40 Tablett Fr. 2.-

^ Kahlheit vorbeugen, Sénégol hilft, auch Bk

aL in Fallen, wo andere Mittel versagen. JS

??V SÉNÉGOL M
nÈ Çlermont et ^ouet £b

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel à

120 Pillen Fr. 5., Kurpackung à 3 Schachteln Fr 13.50.

Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunneis Erben, Limmatquai 110, Zürich. Tel. 2 34 02

VI dtJiM Z'

«Sä
«uMi.ii'WV'1'!, Wim

«Ach, könnt' ich doch auch mal meine Hühneraugen

so in alle Winde blasen!»
«Kleinigkeit, nimm nur .Lebewohl'*, dann sind sie

auch wie weggeblasen.»

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Ärzten empfohlene

Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring tür die
Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben (ür die Fufjsohle. Blechdose
Fr. 1.25, erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Etwas vom Rechthafaen

Haben Sie auch schon bemerkt, dafj
die Männer so entsetzlich gern Recht
behalten Wie sie aufleuchten und gesprächig

werden, wenn sie es sich und Ihnen
beweisen können, daf) dies und das
genau so eingetroffen ist, wie sie es

vorausgesagt hatten, wie sie sich im

Glänze ihrer Ueberlegenheif sonnen
Und Sie? Wie stellen Sie sich dazu?

Aergert es Sie? Sagen Sie, warum sollen
eigentlich die Männer immer Recht
behalten, warum kann mein Mann nicht
zugeben, wenn ich Recht habe?

Ja, warum eigentlich nicht. Da kann

man nur mit Fontane sagen: «Liebe Luise,
das ist ein weites Feld!» Das hängt
zusammen mit mehr als zweifausendjährigen
Vorstellungen vom Mann als dem
herrschenden Teil. Das führt in die tiefsten
Herzkammern unseres weiblichen Seins,

in denen die Demut nistet und die Güte
wohnt und die tiefe Bereitschaft
aufzunehmen, was vom Manne kommt. Wer
etwas von der Zähigkeit tiefwurzelnder
Anschauungen und Gefühle weif), isf sich

klar darüber, dah gegenüber solchen
urweiblichen Trieben unser moderner Drang
nach Gleichberechtigung ein junges und
zartes Pflänzchen ist, und er versteht den
Widerstreit in der Seele jeder einzelnen
Frau, die um ihre Persönlichkeif ringt.

Meistens pflegt es so zu gehen:
solange man so recht von Herzen verliebt
isf, findet man sein Rechthaben gut und
schön. Es vermehrt die Achtung und die
Bewunderung, wenn er so klug, ja so

viel klüger ist, als alle Welt rundum.

Begierig nimmt man auf, was er zu
geben haf, folgt ihm auch auf entfernte
Gebiete, fühlt sich herrlich angeregt und
lernt mancherlei dazu.

Aber - - «die Blume verblüht» und
eines Tages ertappt man sich auf einer
leisen Ernüchterung. Die Selbständigkeitsgefühle

regen sich wieder, die ganz
umnebelte Kritik wird wach. Nun kommt
eine gefährliche Zeitspanne. Man fängt
an sich zu ärgern über die ewige
Besserwisserei, zumal man sich allmählich
überzeugt hat, dah es damit gar nicht so weit
her sei. Man beginnt seinerseits aufzu¬

trumpfen, wenn man einmal offensichtlich

Recht behalfen hat, und das ergibt
dann unerfreuliche Diskussionen, die selten

mit dem reinen Triumph des einen
und der klaren Niederlage des andern
enden, sondern meistens beide Teile
verärgert und verdrossen davon gehen
lassen mit dem Gefühl, der Partner sei
momentan wirklich unausstehlich und einem
selbst sei schweres Unrecht angefan.

Hat man so eine Weile gestritten, sich

versöhnt, wieder gestritten, so kommt
einem wohl eines Tages die Nutzlosigkeit
solcher Debatten zum Bewußtsein, man

sagf sich seufzend «der Klügere gibt
nach», und bringt es über sich, das nächste

Mal zu schweigen. Man schweigt,
aber mit Groll im Herzen, mit dem

bitferen Gefühl, daf) es ja hoffnungslos
sei, gegen soviel Unverstand sich
durchzusetzen.

Auf dieser Basis mag es nun manches

Jahr gehen, bis man auf einmal merkt,

daf) einem das Schweigen und Unrechf-
haben gar nichts mehr ausmacht. Das

ist eine wunderliche Entdeckung. Man

fühlt sich so frei, so leicht, man muf) fast

über sich lachen, dafj man dieses
Rechthaben früher so ungeheuer wichtig nahm.

Was ist denn geschehen Was hat sich

denn verändert?

Wir haben uns verändert. Das Leben

und Erleben hat uns zurechtgeformt und

zurechfgeknefef und hat aus unsicheren

Kindern, aus abhängigen, anlehnungsbedürftigen

Geschöpfen erwachsene
Menschen gemacht, die gelernt haben, auf

eigenen Füfjen zu stehen und eigene,
selbstgewachsene Meinungen zu haben,

die niemand mehr antasten und rauben

kann.
So muf) dem Küchlein zu Mute sein,

wenn es nach langem, geduldigen (und

wer weih vielleicht auch zornigem und

verzagtem) Picken die Eierschale durchbohrt

hat, die sein kleines Leben so eng
und gewaltig umschlof). Ueber ein kleines

und es wanderf davon und würdigt
die zerbrochene Schale keines Blickes

mehr. Irma O.

Wir schalten um
Jedesmal, wenn ich diese Worte im

Radio vernehme, kriege ich einen leichten

Wutanfall. Denn, ist es nichf blöd
und überflüssig, daf) man uns mitteilt,
nun werde an einem Hebel gerührt, auf

einen Knopf gedrückt oder was weif) ich,

um umzuschalten auf ein anderes Studio
oder gar, oh Schrecken, «zum Sprescher
der schweizerischen Depeschenagentur in

Bern», dem Manne, der die Nachrichten
mit unnatürlicher Stimme durchgibt und
erst normal redet, wenn er sagt: «Die
nächsten Nachrichten erhalten Sie um

xxx Uhr»?
Es ist doch uns, den Hörern, höchst

gleichgültig, daf) umgeschaltet wird, die
Hauptsache ist, es wird getan Wir
interessierten uns auch nicht für einen
Bahnhofvorstand, der auf dem Perron mit
Stentorstimme brüllen würde: Nun erhebe ich

meine Kelle, dann dreht der Lokiführer

an einem Instrument, und los geht die

Fahrt » Oder doch, wir würden bald einmal

finden, dieser Mann gehöre ins

Narrenhaus, der wäre ja nichf normal.
Wo gute Reden sie begleiten, da flieht

die Arbeit munter fort, aber Reden über

die Hantierungen, die man verrichten will,

das sind keine guten Reden, das ist blo-

f)es, wichtigfuendes Geschwätz. Es gab

einmal eine Zeit, da fing sozusagen
jeder Brief, der regelrichfig abgefafjf wurde,

damit an, daf) man schrieb: «Ich nehme

die Feder zur Hand», und hörte damit

auf, daf) bemerkt wurde: «nun muf) ich

leider schließen .», als ob das eine

nichf so offenbar wäre, wie das andere.

Uns haf man in der Schule davor gewarnt,

derartige Floskeln auf die arme Menschheit

loszulassen, und zwar mit einigem
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Kreuma
Iscriiss, lZickt u. »lorvenzükrriorlsn

Sis riooti ksuto sinsn Vorsuori, Sla

»jien ^potnsksn. 40 Isdislt. l^r. 2.-

à Xsiiitisit vorbsugsn, Ssnsgoi iiiitt. sucn Ä
>" k^siisn. wo sncisrs ivlittsi vorssgsn.

^.^»^0^1- er ^ou^i- i«

IZ0 i>i!?sn I-r. s, Xurpscku^g à z^5cr,âcri«s!r>

Dr. c>. s,unne,i e,ben. cimmslqusl Ko. Nurià 7e>. z z-i oz

ii,^^l>>^

«Xck, Icönnt' ick ciock suck msi meine «iiknersugsn
io in slle Wincle blsîsn!»

«Xleinigkeil, nimm nur ,l.ebe«oki ^, cisnn iincl îis
suck wie «eggeblsîsn.»

Lß«?ii»s vom kooktlRsaon
i-isizsn 5is sucli sclion lzsmsrkt, cish

ciie /^snnsr so sntsstniicii gern ksciii izs-

Iisitsn Wis sis sullsucliisn unci gssors-
ciiig wsrcisn, wsnn sis ss sicii unci iiinsn
Izswsissn können, cish ciiss unci ciss

gsnsu so singstrottsn izt, wis sis ss vor-
susgsssgt iisttsn, wie sis sicii im

Oisnns iiirsr l^sizsrisgsniisit sonnsn
Unci 5is? Wis stsiisn 5is sicli cisnu?

^srgsrt ss 5is? 5sgsn 5is, wsrum soiisn
sigsniiicii ciis rVìsnnsr immsr iîsciit Ks-
lisitsn, wsrum ksnn msin /^snn niciii nu-

gsksn, wsnn icii ksciii iisizs?
)s, wsrum sigsntiicli niciii. Os ksnn

msn nur mit Fontane ssgsn: «I.isize I.uizs,
ciss ist sin wsiiss I^sicl » Oss iisngt nu-

ssmmsn mit msiir sis nwsiisuzsncijsiirigsn
Vorstsiiungsn vom /v^snn sis cism iisrr-
sctisncisn Isii. Oss tüiirt in clis tiststsn
i-isrnksmmsrn unssrss wsiiziiciisn 5sins,
in cisnsn ciis Osmut nistst unci ciis Oüts
woiint unci ciis iists IZsrsitsciisit sutnu-

nsnmsn, wss vom /^snns kommi. Wsr
stwss von cisr ^stiigksii tistwurnsincisr
^nzclisuungsn unci Ostüiiis wsih, isi Zicli

kisr cisrüizsr, cish gsgsnüizsr soiclisn ur-
wsitziiciisn Irisizsn unssr rnocisrnsr Orsng
nscii Oisiciiizsrsciitigung sin junges unci

nsrtsî t^tisnnciisn izt, unci sr vsrsisiit cisn

Wicisrztrsit in cisr 5ssis jscisr sinnsinsn
r^rsu, ciis um iiirs f°srzöniiciiksii ringt.

/Vvsizisnz otisgi sz zo nu gslisn: zo-

isngs msn zo rsciii von >-Isrnsn vsriistzt
ist, tinciet msn zsin icscliiiisizsn gut unci

zciiön. iîz vsrmsiirt clis ^ciitung unci ciis

öswuncisrung, wsnn sr zo kiug, js Zo

visi kiügsr izt, siz siis Wsit runclum.

ösgisrig nimmt msn sut, wsz sr nu gs-
izsn iist, toigt iiim sucii sui snitsrnts Os-
izists, tüliit zicii iisrriicii sngsrsgt uncl

isrnt msnciisrisi cisnu.
^lzsr - - «ciis iZiums vsrlziüiit» unci

sinss Isgsz srtsoot msn sicii sut sinsr
isizsn iürnüclitsrung. Ois 8s>dstsnciigksits-
gstüliis rsgsn sicii wiscisr, ciis gsnn um-
nsizsiis <riiik wirci wscii. i>Iun kommt
sins gstsiiriiclis Tsitsosnns. ri^sn tsngt
sn sich nu srgsrn üizsr ciis swigs iZssssr-

wizzsrsi, numsi man zicii siimâiiiicii ülzsr-

nsugt iist, cish sz cismii gsr niciii zo wsit
lisr zsi. /vìsn Izsginnt zsinsrzsitz sutnu-

trumotsn, wsnn msn sinmsi ottsnziciii-
iicii ksciit izslisitsn iist, uncl cisz srgilzt
clsnn unsrtrsuiictis Oiskuzzionsn, clis zsi-
tsn mit cism rsinsn Iriumoii cisz sinsn
unci cier kisrsn I^iscisrisgs ciss sncisrn

sncisn, soncisrn msistsns izsicls Isiis vsr-
srgsrt unci vsrcirosssn cisvon gslisn
issssn mii cism Ostüiii, cisr r'srtnsr ssi mo-
msntsn wirkiicii unsussisiiiicii unci sinsm
zsiizzt ssi sciiwsrsz >»Inrsciit sngstsn.

t-ist msn zo sins Wsiis gsztrittsn, zicli

vsrzöiint, wiscisr gsztrittsn, zo kommt

sinsm woiii sinsz Isgsz clis i^utniozigksii
zoiciisr Ososttsn num IZswuhtzsin, msn

zsgt zicii zsutnsnci «cisr Xiügsrs giizi
nscli», unci lzringt sz üizsr zicii, cisz nscii-
zis /v>si nu zctiwsigsn. /Vìsn Zciiwsigi,
sizsr mit (Zroii im >-isrnsn, mit cism

Izittsrsn Ostüiii, clsh sz js iiottnungsios
ssi, gsgsn sovis! i-Invsrstsncl sicii ciurcii-

nuzstnsn.
/^ut ciisssr össiz msg ez nun msnclisz

Isiir gsiisn, lziz msn sut sinmsi msrki,
cish sinsm ciss 5ciiwsigsn uncl >-Inrsciit-

iisizsn gsr niciitz msiir suzmscnt. Osz

izt sins wuncisriiciis I^ntcisckung. /^sr>

tüliit zicii zo trsi, zo isiciit, msn muh tsst

üizsr zicii isclisn, cish msn ciiszsz iîsciii-
nsizsn trülisr so ungslisusr wiclitig nsiim.

Wsz izt clsnn gszciislisn Wsz nst zick

cisnn vsrsncisrt?

Wir iisizsn unz vsrsncisri. Osz >.slzsr>

unci iïrisizsn list unz nursciitgstormt unci

nursciiigsknstst unci Iist suz unzictisrsn
XIncisrn, suz slziisngigen, snisiinungzizs-
ciürttigsn (Zszciiöotsn srwsciizsns /^sn-

zcnsn gsmsciii, clis gsisrni iisizsn, sul

sigsnsn r^ühsn nu ztsiisn uncl eigene,
zsiizztgswsciizsns /Vìsinungsn nu iisizsn,

ciis nismsncl msiir snisztsn unci rsuizen

ksnn.
5o muh cism Xüciiisin nu /^uts sein,

wsnn ss nscii isngsm, gscluiciigsn (unci

wsr wsih visiisickt sucii nornigsm unci

vsrnsgtsm) kicksn clis üisrsctisis ciurcii-

Izolirt iist, ciis ssin kisinss i-sizsn zo eng
unci gswsiiig umzciiioh. >-Isizsr sin kisi-

nsz unci sz wsncisrt cisvon uncl würciigi
clis nsrlzrociisns 5ciisis ksinsz öiicksz

msiir. Irms O>

Wir svkalîon um
tsciszmsi, wsnn icii ciiszs Worts im

ksciio vsrnsiims, krisgs icii sinsn isicii-
tsn Wutsntsii. Osnn, isi sz niciit iziöci

unci üizsrtiüzzig, cish msn unî miitsiii,
nun wsrcis sn sinsm i-isizsi gsrükrt, sut
sinsn Xnoot gscirückt ocisr wsz wsih icii,
um umnuzclisitsn sut sin sncisrsz 5tuciio
ocisr gsr, oii 5clirscksn, «num Zorszclisr
cisr zciiwsinsrisciisn Ososzciisnsgsntur in

IZsrn», cism /v^snns, cisr ciis t>isciirictitsn
mit uniistüriiciisr 5timms ciurciigilzt unci

srzt normsi rscist, wsnn sr zsgt: «Ois
nsciiîtsn i^scliriclitsn sriisitsn 8is um

xxx i^nr»?
Iis izt ciocii unz, clsn I-torsrn, iiöciizt

gisiciigüitig, cish umgszciisitst wirci, ciis
>-isurztzsciis izi, sz wirci gstsn Wir intsr-
szsisrisn uns sucii niciit tür sinsn kann-
liotvorsisnci, cisr sut cism Perron mit 5tsn-
torstimms izrüiisn würcis: i^iun srlisizs icii

msins i<siis, cisnn cirsiit clsr i.okitüiirsr

sn sinsm Instrument, unci ioz gslit ciie

s^siirt » Ocisr ciocii, wir würcisn izsici sinmsi

tincisn, cliszsr /^snn gsiiörs inz t>isr-

rsnlisuz, cisr wsrs js niciit normsi.
Wo guts kscisn zis Izsgisitsn, cis tiishi

ciis Xrizsii muntsr tort, sizsr kscisn üizer

ciis >-Isntisrungen, ciis msn vsrriciitsn wiii,

cisz zinci ksins gutsn kscisn, cisz iît izio-

hsz, wiciiiigtusncisî Osîciiwstn. ^î gsiz

sinmsi sins ?sit, cis ting zonuzsgsn je-
cisr ôrist, cisr rsgsirickiig skgstsht wurcis,

cismit sn, cish msn zciirisiz: «icii nsiims

clis wscisr nur >-isncl», unci liörts cismii

sut, cish lzsmsrkt wurcis: «nun muh icii

isiclsr zciiiishsn .», siz oiz clsz sins

niciit zo otisnizsr wsrs, wis cisz sncisrs.

Uns iisi msn in cisr 8ciiuis cisvor gswsrni,

cisrsriigs ^iozksin sut ciis srms /v^sriscii-

iisii iosnuissssn, unci nwsr mit sinigsm
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